
V A L E N T I N H Ö C K E L 

Bouleutcria. 
Architektonische Form und urbanistischer Kontext1 

Zu den wesentlichen N e u e r u n g e n hel lenis t ischer A r c h i t e k t u r gegenüber den Vorbi ldern aus archaischer und 
klassischer Zeit gehör t ihr E ingehen auf die sich d i f f e r enz i e renden f u n k t i o n a l e n Bedür fn i s se de r gr iechischen 
Gesellschaft, indem sie eigene G e b ä u d e t y p e n en twicke l t . Dabe i kann es u m Bauaufgaben gehen, die e rs tmals 
in Griechenland gestellt w e r d e n , wie dies bei den großen makedon i schen Her r s che rpa l ä s t en de r Fall war. Es 
konnte aber auch eine längst v o r h a n d e n e F u n k t i o n ein neues und d a u e r h a f t e s G e w a n d erhal ten , die vorher 
im wenig definier ten R a u m von Agora ode r T c m c n o s Z.B. in e p h e m e r e n Bauten P la tz g e f u n d e n hat te . D a z u 
gehören z .B. die g roßen Speise- und W o h n g e b ä u d e in den H e i l i g t ü m e r n . Sie e r se tz ten seit d e m He l l en i smus 
die Zelte, die z u v o r n u r v o r ü b e r g e h e n d aufgeschlagen w u r d e n . Zu dieser G r u p p e s ind o f f e n b a r auch die B o u -
leuteria zu rechnen. Z w a r kennen w i r s chon aus de r Spä ta rcha ik ein erstes Beispiel in A t h e n , d o c h erst im 
Hellenismus gehören diese Ve r sammlungsbau t cn fü r die R a t s v c r s a m m l u n g z u m übl ichen Inven ta r e iner 
Stadt. 

In den fo lgenden Zeilen soll n u n keine umfas sende Typo log ie und C h r o n o l o g i e hel lenis t ischer Bouleuter ia 
zusammengestell t w e r d e n . Ich m ö c h t e v ie lmehr a m Beispiel dieses Bau<typs> drei me thod i sche A s p e k t e ent­
wickeln, die mir fü r die a rchäologische Arbe i t besonder s wicht ig zu sein scheinen. Z u n ä c h s t soll ku r z der eige­
ne Blickwinkel auf den un t e r such ten Gegens t and ü b e r p r ü f t we rden . Sodann soll eine A r c h i t c k t u r a n a l y s c de r 
Baubefunde Schlüsse auf die Bedeu tung de r Bouleutcr ia im visuellen und f u n k t i o n a l e n G e f ü g e de r hellenisti­
schen Stadt e r lauben . Im dr i t ten Teil w i rd sich zeigen, daß diese im engeren Sinn a rchäologische Bef ragung 
von Arch i t ek tu r und Auss ta t tung , bzw. <Möblierung> de r Bouleutcr ia erst in V e r b i n d u n g mit de r Auswer ­
tung anderer Q u e l l e n we i t e rgehende Aussagen übe r den C h a r a k t e r de r dar in veransta l te ten Ver sammlungen , 
über ihr Funk t ion i e r en und übe r die B e d e u t u n g der Bauten im Bewuß t se in des Bürgers ganz al lgemein er­
laubt. Da Bouleutcr ia de r im eigentl ichen Sinn pol i t i schen A r c h i t e k t u r z u z u r e c h n e n sind, e ignen sie sich be ­
sonders gut fü r so lche Frages te l lungen. D a r ü b e r h i n a u s liegen die meis ten M o n u m e n t e ausre ichend publ iz ie r t 
vor und w u r d e n berei ts als T h e m e n g r u p p e zusammenges te l l t . D ie U n t e r s u c h u n g vers teh t sich als Beitrag zu 
einer f äche rübe rg re i f enden a l t e r tumswissenschaf t l i chen Diskuss ion , wie sie in dem M ü n c h n e r K o l l o q u i u m 
geführt w e r d e n sollte. 

Ein reich u n d suggestiv i l lustr iertes Buch hat te de r Baufo r sche r Fr i t z Kr i schen 1941 <Antike Rathäuser> ge­
nannt. Es hat , so scheint es, mit den pe r fek t geze ichneten R e k o n s t r u k t i o n e n de r Bauten in Milet , Assos und 
Priene unser Bild v o m Bouleu te r ion nachhal t ig geprägt . Kr i schens R e k o n s t r u k t i o n e n w e r d e n auch in d iesem 
Beitrag ve rwende t . D e n n o c h ist es no twend ig , sich ü b e r die Assoz ia t ionske t t e im klaren zu sein, die de r deu t ­
sche Begriff <Rathaus> im Titel des Buches auslöst . Es ist das den I I aup tp la tz einer Stadt ze ichenhaf t d o m i n i e ­
rende P r u n k s t ü c k de r f re ien Bürge rgemeinde , de r P rach tbau , de r wen igs tens zu Beginn p o l y f u n k t i o n a l alle 
politische, recht l iche, wi r t schaf t l i che und gesel lschaft l iche A u t o r i t ä t de r G e m e i n d e in sich einschl ießt : Ver­
sammlungsraum des Rates , Festsaal, Zoll und M a r k t , Ger i ch t und Pranger.2 D ie bekann te s t en Beispiele in L ü -

' Folgende Arbeiten werden abgekürzt zitiert: Krischen = F.Krischen, Antike Rathäuser, Berlin 1941; Meincl = 
R.Meinel, Das Odcion, Frankfurt 1980; McDonald = W. A. McDonald, The Political Meeting Places of the Grecks, Balti­
more 1943;Tuchclt = K.Tuchelt, IstMitt25, 1975, 91-140; Gneisz = D.Gneisz, Das antike Rathaus, Diss. Wien 1990. Die­
se jüngste Monographie über die hier behandelten Bauten erschöpft sich über weite Strecken in einer z.T. wörtlich abge­
schriebenen Kompilation älterer Literatur. Vgl. die Rez. von H. Lauter, Gnomon 63, 1991, 745 ff. 

2 Zum Rathaus, seinen Funktionen und der dadurch bedingten baulichen Gestalt im Mittelalter und in der frühen Neu­
zeit zuletzt zusammenfassend J. Paul, in: Stadt im Wandel. Kat. Ausstellung Braunschweig 1984, Bd. 4, 89ff. bes. 100 ff.; 
ders., in: W. Busch - P. Schmoock (Hrsg.), Kunst. Die Geschichte ihrer Funktionen, 1987, 334-365. 

Originalveröffentlichung In: M. Wörrle - P. Zanker (Hg.), Stadtbild und Bürgerbild im Hellenismus.  Vestigia 47, München 1995, S. 29-40
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bock, L ü n e b u r g o d e r der Al ts tadt von Baunschweig sind deshalb auch nach und nach e rwei te r t w o r d e n , so wie 
es die Z u n a h m e der G r e m i e n u n d F u n k t i o n e n n o t w e n d i g erscheinen ließ. D ie r äuml iche A b t r e n n u n g be­
s t i m m t e r s täd t i scher A u f g a b e n (z. B. Z e u g h a u s u n d Schrannen) er laubte d a n n wiede r eine Konzen t r a t i on 
auf den admin i s t r a t iven u n d repräsenta t iven Z w e c k , wie bei d e m zu Beginn des 17.Jhs. e r r ich te ten N e u b a u 
in A u g s b u r g . Bei diesen Vergleichen zeigt sich, d a ß das Ra thaus nicht im eigentl ichen Sinne ein Bau typ , son­
dern eine Bauau fgabc war. Verbunden w e r d e n die versch iedenen Beispiele un t e r e inande r nicht so sehr durch 
ihre F o r m als du rch ihre Lage am F laup tp la tz de r Stadt und ihre gleichart igen adminis t ra t iven wie repräsenta­
tiven F u n k t i o n e n . Dieses Bild v o m Rathaus - das ja gerade im 19.Jh. eine bedeu t ende Renaissance er lebte -
hat in m a n c h e r H ins i ch t auch die Vors te l lung v o m an t iken <Rathaus> geprägt . U m diese assoziat ive Wesensbe­
s t i m m u n g zu ve rme iden , empf ieh l t es sich zunächs t , bei d e m Begriff <Boulcutcrion> zu bleiben und aus dem 
B e f u n d eine e igens tändige K o n z e p t i o n zu en twicke ln . 

Welche M o n u m e n t e s tehen uns zur Ver fügung? Bevor wi r uns die hel lenis t ischen Bauten selbst ansehen, 
lohnt sich ein Blick auf A t h e n , da do r t s o w o h l die a rchäologische wie die schr i f t l iche Uber l i e f e rung beson­
ders d ich t sind und so die Vorausse tzungen fü r die späteren Bouleuter ia deut l ich w e r d e n . 

In de r Folge de r k le is thcnischen R e f o r m e n fand in Athen nicht nur eine adminis t ra t ive , sonde rn auch eine 
räuml iche D i f f e r e n z i e r u n g des pol i t i schen Lebens auf de r Agora stat t . Einersei ts zog die Volksversammlung 
auf den südl ich de r Agora gelegenen I lügcl der Pnyx , andererse i t s en ts tand am Wes t rand des Platzes, unter­
halb des K o l o n o s Agora ios , ein locker mi te inander v e r b u n d e n e r K o m p l e x zweie r Bauten . Die e twas jüngere 
T h o l o s wird w o h l r icht ig als P ry t ane ion gedeute t . Aus d e m n u r in den F u n d a m e n t e n erha l tenen , nördl ich 
de r T h o l o s gelegenen und e twas äl teren Rech t eckbau hat T h o m p s o n zu Recht einen Vcrsammlungssaa l mit 
S tü tzen und einer Vorhalle en twicke l t , de r wegen seiner späteren Überbauung d u r c h das M e t r o o n als «Altes 
B o u l c u t c r i o m beze ichne t w e r d e n kann. 5 Wie sich de r V e r s a m m l u n g s r a u m z u r Vorhalle ö f f n e t e - ob du rch Tü­
ren o d e r Säulen - und welche A n o r d n u n g die S i tzbänke hat ten, läßt sich nicht m e h r klären. F ü r uns ist wich­
tig, daß de r Bau eingeschossig gewesen sein m u ß und daß er nicht z u r Agora im O s t e n , sonde rn z u m Pry ta ­
neion im Süden hin o r ien t ie r t war. 

U m 400 - diesmal sind B e f u n d und C h r o n o l o g i e noch schlechter über l iefer t - m u ß west l ich davon ein neues 
Bou leu te r ion e r r ich te t w o r d e n sein, das dann bis in die Zeit des Pausanias au f rech t s tand. 4 D a f ü r w u r d e eine 
Ter rass ic rung in den Flang des K o l o n o s Agora ios gearbei te t und eine g roße öst l iche F u n d a m c n t i e r u n g s m a u -
er a u f g e f ü h r t . Die vom Ausg räbe r T h o m p s o n zunächs t vorgeschlagene R e k o n s t r u k t i o n eines übe r einen 
F lu r von O s t e n her zugängl ichen H a u p t r a u m e s ( A b b . 1 a) ist mi t t le rwei le d u r c h einen Vorschlag Gerha rd 
K u h n s hinfäl l ig g e w o r d e n . 5 Mi t gu ten A r g u m e n t e n or ien t ie r te er den s tü tzcn loscn S i t zungs raum wie jenen 
des Al ten Bou leu te r ion nach Süden ( A b b . 1 b). Ein jüngs ter Vorschlag von H .Schaa f zieht n u n wieder Stützen 
ein und plädier t f ü r eine rechteckige Sitzanlagc ( A b b . 1 c).(' D e r unk la re und gegenüber den A u s g r a b u n g e n zu 
Beginn des J a h r h u n d e r t s sowie in den dre iß iger Jah ren verschlechter te B e f u n d m a c h t heute eine En t sche idung 
z u g u n s t e n des einen o d e r anderen Vorschlags unmögl i ch . A n a l o g zu späteren Bauten hielte ich auf de r Rück­
seite des Baus zwei Türen f ü r denkbar . D a d u r c h w ü r d e de r Z u g a n g verbesser t , und die A u s s p a r u n g an der 
R ü c k w a n d des M e t r o o n s erhie l te eine f u n k t i o n a l e Erk lä rung . 

Wicht ig f ü r die wei te ren Übe r l egungen scheinen mir j edoch fo lgende P u n k t e zu sein: Auch das <Neue Bou-
leuterion> r ichte te sich nicht auf die Agora aus. Es w u r d e sogar zunächs t von se inem Vorgängerbau , später 
vom M e t r o o n k o m p l e x völlig ve rdeck t - zumal es ebenfal ls nur eingeschossig o h n e ans te igende Sitzreihen 
zu d e n k e n ist. Seine A r c h i t e k t u r steht dami t e indeut ig in de r Tradi t ion de r f lachen hypos ty l en Versamm­
lungs räume . D ie O r i e n t i e r u n g nach Süden ist d u r c h den funk t iona l en Ablauf des Vcrwal tungsbc t r i ebs bc-

3 H .A.Thompson, Hesperia 6, 1937, 127ff.; McDonald 171 ff.; H.A.Thompson - R. E. Wycherlcy, Agora 14. The Ago­
ra of Athens, 1972, 29ff.; J. Camp, Die Agora von Athen, 1989, 58 Abb.31, mit etwas anderer Anordnung der Sitzbänke 
(W.-B. Dinsmoor jr.). 

4 Wegen des schlechten Erhaltungszustandes der mehrfach ausgegrabenen Fundamentreste müssen sich alle Rekon­
struktionen auf die Bestandsaufnahme von I I .A.Thompson berufen: Hesperia 6, 1937, 140 f f. 

5 G. Kuhn, AA 1984, 17 ff.; G.Roux, BCH 100, 1976, 475 ff., zu dem für die Orientierung des Baus entscheidenden Pas­
sus bei Xenophon, I [eil.2, 3, 15 f. Jüngst plädierte H.-S. Daehn, Studia Ietina 3, 1991, 61 ff., wieder für einen quergelagerten 
Bau. 

6 H.Schaaf, Untersuchungen zu den (lebäudestiftungen in hellenistischer Zeit, 1992, 4011. Zu den oft widersprüchli­
chen Rekonstruktionen des Grundrisses in älteren Publikationen bes. Anm.276.297. 
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gründet. Das Staatsarchiv fand im benachba r t en Al ten Bou leu tc r ion und später im M c t r o o n Platz . A u s den 
Quellen geht a u ß e r d e m hervor , daß zwischen dem S i t zungs raum u n d d e m Vorpla tz S i ch tkon tak t mögl ich ge­
wesen sein muß , also n icht nur ein o d e r zwei Türen , sonde rn eine o f f ene Pfeiler- o d e r Säulens te l lung zu re­
konstruieren ist. Von de r Innenauss t a t t ung gibt de r a rchäologische Befund keine Vors te l lung mehr . Das von 
Thompson versuchsweise d e m Bou leu tc r ion zugeschr i ebene F r a g m e n t eines Runda l t a r s 7 d ü r f t e zumindes t 
nicht in die erste Phase dieses Baus gehören . Von wei te ren , in de r l i terar ischen Ü b e r l i e f e r u n g e r w ä h n t e n 
Kultstättcn innerha lb des G e b ä u d e s (Hes t i a Boulaia; Zeus Boulaios; A t h e n a Boulaia; S ta tuen des A p o l l o 
und des Demos 8 ) ist nichts e rha l ten . Auch ü b e r die A n o r d n u n g und Qua l i t ä t de r Sitze - ü b e r vielleicht her­
ausgehobene Ehrens i t ze der P ry tancn z .B . - läßt sich nichts m e h r sagen. Schließlich sind auch keine Spuren 
eines Bcmas erha l ten . 

Das <Rathaus> der Wel ts tadt A then , das Z e n t r u m seines wicht igs ten Regie rungsorgans , w a r also n o c h wen i ­
ger repräsentat iv und noch weniger s ich tbar als der Sitz des Pa r l amentes der B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch l and , 
das lange Jah re in e inem alten Wasse rwerk in Bonn u n t e r g e b r a c h t war. Es w a r ein schl ichter übe rdach t e r 
Bau, der bei gehe imen Besp rechungen n u r mit Abspcr rsc i lcn von Neug ie r igen abge t r enn t w e r d e n konn te . 9 

Nobilitiert w u r d e er allein du rch seine Säu len f ron t u n d vielleicht einen Giebe l , die beide j edoch von de r A g o -
ra aus kaum zu sehen waren . Es ve r schwand h in te r dem zugehör igen Bau des Stadtarchivs und erst im 2 . Jh . 
v.Chr. w u r d e mit e inem P r o p y l o n im Ansch luß an das M c t r o o n wenigs tens de r E ingang ze i chenha f t inner­
halb der m o n o t o n e n Ha l l en f luch t markier t . 1 0 D e r a rchäologische B e f u n d allein - o h n e den in A t h e n beson ­
ders reichen his tor ischen und topograph i schen Kontex t - hä t te eine Iden t i f i z i e rung als Bou leu tc r ion k a u m er­
laubt. 

Diesem Bau aus de r Zei t u m 400 s teht nun das in den J a h r e n zwischen 175 u n d 163 er r ichte te Bou leu te r ion 
von Milet gegenüber ( A b b . 2 ) . " Inschr i f t , Lage und a rch i t ek ton i sche F o r m wie A u s s t a t t u n g lassen ke inen 
Zweifel an seiner Bedeu tung . Von den milesischen Bürgern T i m a r c h o s und I Icrakleides w u r d e es im A u f t r a g 
des An t iochos Ep iphanes d e m A p o l l o D i d y m e u s , de r Hes t ia Boulaia und d e m D e m o s v o m Milet geweih t , 
wie eine am Bau selbst angebrach te und übe r d e m E i n g a n g s p r o p y l o n w iede rho l t e Inschr i f t erweist .1 2 D e r 
Bau verb indet einen zweigeschoss igen S i t zungs raum mit e inem von Flallen f lankier ten Vorhof , in den ein auf ­
wendiges P r o p y l o n mit Säulen kor in th i sche r O r d n u n g leitet. Zwischen N o r d - und S ü d m a r k t gelegen, n i m m t 
der Komplex unge fäh r zwei n o r m a l e H ä u s e r b l ö c k e ein und m u ß zur Zei t seiner E r r i c h t u n g den damals archi­
tektonisch noch we i t gehend Undefinierten P la tz nicht n u r du rch seine G r ö ß e , sonde rn auch du rch seine 
Zweigeschossigkeit d o m i n i e r t haben. 1 3 In den fast quadra t i schen R a u m sind ha lbk re i s fö rmig ans te igende 
Sitzreihen e ingeschr ieben. Sic w a r e n von vorn und von hinten jeweils du rch kleine Türen zugängl ich . Als ar­
chi tektonischer Soli tär an e inem großen Pla tz , als d u r c h A u s m a ß e und Volumen he raus ragender Bau en t ­
spricht das Bou leu tc r ion von Milet in ganz ande rem Maße als die be iden a then ischen Bauten unseren Vorstel­
lungen eines Rathauses . Es gilt zu ü b e r p r ü f e n , o b diese h e r v o r g e h o b e n e Stel lung typisch fü r die hel lenist ische 
Stadt ist. 

Es ist a l lerdings gar nicht so e infach, Bouleutcr ia s icher im a rchäo log ischen B e f u n d zu ident i f iz ieren. M i t 
Hilfe von Inschr i f ten sind neben Milet n u r noch zwei wei te re Bauten bes t immbar . In Aigai bei P c r g a m o n 
hat ein gewisser A n t i p h o n das am M a r k t l iegende G e b ä u d e dem Zeus Boulaios , de r Hes t ia Boulaia und d e m 
Demos geweiht . 1 4 Im He i l ig tum von D o d o n a in Ep i ru s ist ein in d e m Bau g e f u n d e n e r Al ta r u. a. auf Zeus B o u -

7 Hesperia 6, 1937, 151 Ahb.87. 
8 Quellen bei R.E. Wychcrley, Agora 3. Tcstimonia, 1957, 128ff. Nr.387ff. 
9 Ps. Dcmosthcnes 25 (Aristogeiton I), 23. Wychcrley, a. O. 23 Nr. 1 I. 
" Vgl. die Perspektive bei Camp, a. ü . 108 Abb. 71, wo das Neue Bouleuterion allerdings zweigeschossig rekonstruiert 

ist-soweit ich sehe, ohne weitere Begründung. 
11 H.Knackfuß, Das Rathaus von Milet. Milet 1 2, 1908; Krischen 7ff. Taf. 1 ff.; Tuchelt; Schaaf, a .O . 37ff. 
12 Milet I 2, 100 Nr. 1 f. Mit der Übersetzung des Passus vneg ßaoiXtcuq äVTIOXOU durch <in Stellvertretung von> folge ich 

der Argumentation H. Hommcls, Chiron 6, 1976, 321 Anm.5. Andere Übersetzungen wie <zu Ehren von> oder <zum 
Wohle vom zusammengestellt bei Schaaf, a .O. 37 Anm.236. Die letzte Formulierung zuletzt wieder bei E Q u a ß , Die Ho­
noratiorenschicht in den Städten des griechischen Ostens, 1993, 1051. 

13 Vgl.Tuchclt 100 Abb. 2. 
14 R.Bohn - C.Schuchhardt, Altertümer von Aegac, 1889, 33 f. Abb. 35 und Abb. 3 bei S.5; McDonald 166 f.; 

S.G.Miller, The Prytancion, 1978, 225f. 
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leus bezogen; 1 5 F ü r ande re Städte m u ß also de r A r c h ä o l o g e Kri ter ien en twicke ln , mi t denen Bouleutcr ia im 
Stadtbi ld e rkann t w e r d e n k ö n n e n . 

M a n w i r d dafür , in Ana log ie zu d e n bisher vorgeste l l ten G e b ä u d e n , nach gedeck ten Ver sammlungs räumen 
mit Si tzre ihen suchen . Dabe i ze ichnen sich bald drei mi t e inande r v e r k n ü p f t e Typen ab.1 6 En twick lungsge­
schicht l ich a m ältesten s ind Rech teckbau ten mit rechteckig angeo rdne t en S i t zbänken o h n e ans te igende Rän­
ge. In S ikyon waren z u r Zei t de r A u s g r a b u n g e n n o c h au fgemaue r t e Bänke erhal ten ( A b b . 3).17 Es ist dabei 
nicht ganz klar, ob diese Bänke nur e inem privi legier ten Teil de r Ve r sammlung dienten, w ä h r e n d die große 
M e h r z a h l s tehen mußte , o d e r ob man an verschieden g roße K ö r p e r s c h a f t e n d e n k e n muß , die zu un te rsch ied­
lichen Ereignissen das gleiche G e b ä u d e nu tz t en . So hät ten also z .B . einerseits f ü r die Boulc de r Stadt Sikyon 
die Sitze genügt , w ä h r e n d die S y n o d o s des achäischen Bundes den ganzen R a u m in A n s p r u c h g e n o m m e n hät­
te. D ie Bänke f o r m e n in d iesem Fall einen eigenen inneren Raum mit O r c h e s t r a . P rob lema t i s ch an diesem Bau 
war o f f e n b a r die Be leuch tung , so d a ß H a n s Lau te r zu Recht einen D a c h a u s z u g in de r Mi t te vermute t . Der 
Rest des G e b ä u d e s ist dagegen e ingeschossig zu denken . Bauten dieses F o r m a t s ( m e h r als 40 x 40 m) sind sel­
ten. S o w o h l de r z u m Tragen des Daches n o t w e n d i g e S tü t zenwa ld wie die p rob lema t i sche Be leuch tung schei­
nen f ü r ande re L ö s u n g e n gesprochen zu haben. Vergle ichbar flach angeordne te V e r s a m m l u n g s r ä u m e f inden 
sich in Mcssenc 1 8 (diesmal d i rek t mit e inem kleinen, o f f enen T h e a t e r gekoppe l t ) und in Assos,1 9 u m n u r zwei 
Beispiele zu nennen . D e r Bau in Assos ist so klein, daß die Be leuch tung du rch eine o f f e n e Säulcnste l lung im 
Eingangsberc ich augenschein l ich genügte . 

Rech twink l ige S i t z a n o r d n u n g mit ans te igenden Reihen kennen wi r aus einer ganzen G r u p p e von Bauten, 
die sich vor al lem in Kleinasicn f inden . Typo log i sch mag dabei das Beispiel aus N o t i o n am ältesten sein, da 
es n o c h eine ganze Reihe von S tü tzen u m den eigent l ichen S i tz raum besi tzt , h in te r d e n e n ein obere r U m g a n g 
ver läuft . 2 0 Zu diesem Typus gehören auch das erst kürz l ich en tdeck te Bou l eu t e r i on von Sagalassos21 sowie die 
b e r ü h m t e s t e n u n d bisher am besten e r fo r sch ten Bauten in Prienc2 2 und Hcrak lc ia am Latmos . 2 3 Darauf wird 
noch e inzugehen sein. 

S i t zungsbau ten mit g e k r ü m m t e n Bänken schließlich, die den gegen E n d e des 5.Jhs. kanonis ie r ten Sitz­
raum des Thea te r s u n t e r f re iem H i m m e l in ein rechteckiges G e h ä u s e e infügen , f inden sich dagegen am häu­
figsten. Sie en t s t anden v o r allem in Kleinasicn, vereinzel t aber auch in Gr iechen land u n d mit einigen p r o ­
m i n e n t e n Beispielen selbst in Sizilien. Die Schwier igkei ten bei de r E insch re ibung der K r e i s f o r m in das 
Q u a d r a t o d e r Rech teck des A u ß e n b a u s haben o f t zu be f r emdl i chen a rch i tek ton ischen L ö s u n g e n geführ t . 
So k o n n t e n z .B . Bankre ihen u n v e r h o f f t abgeschni t t en o d e r geschmäler t w e r d e n . Als Beispiel sei n u r Arias-
sos genannt . 2 4 

Diese Typo log ie ließe sich we i t e r verfe inern u n d vert iefen. A u c h das P r o b l e m , wie die Zweigeschoss igkei t 
de r wicht igs ten G e b ä u d e eigentl ich en twick lungsgesch ich t l i ch zu deu t en ist, verd iente eine eigene U n t e r s u ­
chung. 2 5 U m das F u n k t i o n i e r e n de r Bau ten besser zu vers tehen, sollen hier j edoch n u r die Ogan i sa t i on der 
Si tzs tufen u n d ihre Zugäng l ichke i t analysier t w e r d e n . In d iesem Z u s a m m e n h a n g ist der manchma l als Bouleu-

15 S. I. Dakar is, Archaeological Guide to Dodona, 1971, 56 ff. 
16 Vgl. H. Lauter, Die Architektur des Hellenismus, 1986, 164; s. auch die Typologie bei Gneisz 53 ff. 
17 A.Philadelphcus, BCH 50, 1926, 174ff. Abb.3f.; A.K.Orlandos, Praktika 1953, 183ff. bes. Abb.4; Lauter 158f. -

Abb.3 ist nach den Vorlagen von Philadelpneus und Orlandos zusammengezeichnet. 
18 McDonald 204 ff.; Gneisz 333 f. Nr. 40. 
19 J .Clarke - F.Bacon - R.Koldewcy, Investigations at Assos, 1902, 21,33f. 53ff.; Krischen 19f. Taf.21 f.; McDonald 

168ff. Taf.5; Gneisz 308 Nr. 10. 
20 C.Schuchhardt, AM 12, 1886, 422-424 Abb.; R. Demangel - A.Laumonicr, BCH 47, 1923, 354 Abb. 1, 359f.; Meinel 

170f.; Gneisz 106f. 338 Nr.45 Abb. 21 (nach Schuchhardt) - Der Bau ist kaum untersucht, die verschiedenen Äußerungen 
dazu werden durch ein falsches Verstehen der F.rstpublikation geprägt. 

21 M.Waclkcns - S.Mitchell, AnatSt 37, 1987, 39ff.; 38, 1988, 60ff. 
22 Th.Wicgand - H.Schrader, Priene, 1904, 219ff.; Krischen 12ff. Taf. 12ff.; McDonald 88ff. Taf.6; Meinel 172ff.; 

Gneisz 102ff. 126ff. 198ff. 346f. Nr. 54 Abb.20. Taf. Ib. IVb. 
23 Krischen 22ff. Taf.26ff.; McDonald 192ff. Taf.5; Gneisz 322 Nr.25 Abb.24. 
24 Gegenüber den älteren Rekonstruktionen, die auf K. Lanckoronski, Die Städte Pamphyliens und Pisidiens II, 1892, 

99 Abb.59, beruhten, jetzt N.Filgis, Architectura 18, 1988, 1 ff. und zuletzt S.Mitchell, AnatSt 39, 1989, 63-67; 41, 1991, 
160 f. Abb. 2. 

25 Vgl. dazu die Bemerkungen von Lauter, a. O. 165. 
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terion, manchmal aber auch als Ekkles ias te r ion beze ichnete Bau in Pr iene von b e s o n d e r e m Interesse, da er 
eine bezeichnende U m b a u p h a s e besi tzt . 

Das Bouleuterion von Pr iene w u r d e am steilen H a n g err ichte t u n d nu tz t d a m i t w ie ein T h e a t e r das natür l i ­
che Gefälle für die ans te igende S i t zo rdnung . Es lag in einiger D i s t a n z zur Agora , wa r aber z u n ä c h s t d i rek t v o n 
dort aus sichtbar. Seine zweigeschoss ige Südsei te ha t te also anfangs den C h a r a k t e r e iner Fassade (Abb . 4).26 

Durch zwei relativ kleine Türen gelangte m a n in seitl iche K o r r i d o r e , Pa rodo i , die en t sp rechend jenen de r 
Theater schräg verliefen. U b e r die O r c h c s t r a als Vcr tc i lcrpla tz und schmale T r e p p e n k o n n t e m a n d a n n die 
Sitzstufen erreichen. Weder Ränge noch eine a u f w e n d i g als P r o h e d r i e ausges ta t te te ers te Si tzreihe signalisier­
ten eine soziale ode r pol i t i sche R a n g o r d n u n g . Z w e i noch schmalere rück - und sc i twär t ige E ingänge e r l aub­
ten außerdem den Z u g a n g auch auf dem N i v e a u de r obe r s t en Ränge . D ie ex t rem wei te Pfei lers te l lung bot 
von allen Plätzen aus einen u n b e h i n d e r t e n Blick auf die O r c h c s t r a , in de r ein Rcch tecka l t a r s tand ( A b b . 5 ) . 
In der archi tektonisch o f f e n b a r n u r wen ig gestal teten F r o n t des Bou lcu te r ions be f inde t sich un te r e inem wei­
ten Bogenfenster eine rechteckige Ni sche . D a s u n g e w ö h n l i c h e Fens te r s icher te die Be leuch tung , die N i s c h e 
wird meist als Ehrens i t z de r P r y t a n c n angesehen. 2 7 Mi r scheint diese D e u t u n g j edoch wen ig wahrsche in l ich . 
In der nur e twa schu l t e rhoch u m f a ß t e n N i s c h e hät ten ausgerechne t die wicht igs ten Pe r sonen mit d e m Kopf 
im Freien gesessen - auße rha lb des übe rdach t en Baus, den man gerade z u m Schu t z v o r Sonne und Regen 
erst errichtet hatte! 

Spätere, vielleicht erst römische U m b a u t e n erweisen eine veränder te N u t z u n g des gleichen Baus. Rechts 
und links der F ron tn i s che w u r d e n S te inbänke err ichte t , die in die Mi t t e des R a u m e s re ichten. D e r letzte 
schmale Durchsch lupf in die O r c h c s t r a k o n n t e d u r c h Sperren verschlossen werden . A u c h v o n u n t e n m u ß t e 
nun der Zugang übe r eigens e ingebaute T reppen in den P a r o d o s - E c k c n er fo lgen . Man gelangte übe r sie auf 
den oberen U m g a n g und stieg v o n do r t w iede r in das Koi lon h inab ( A b b . 6). O f f e n b a r m u ß t e auch das Dach 
erneuert werden . Dabe i w u r d e aus technischen G r ü n d e n die Spannwe i t e zwischen d e n Pfe i lern u m insgesamt 
4 m verringert , aber auch die Sicht verschlechter t (Abb . 7). D u r c h diesen U m b a u sind n u n ganz deut l ich Eh ­
rensitze en ts tanden , auch w e n n die N u t z u n g des <Frcisitzes> in de r N i s c h e i m m e r noch p rob lema t i s ch bleibt . 
Der Zugang zu den un te ren Rängen k o n n t e genau kont ro l l i e r t werden - eine Un te r t e i l ung d e r N u t z e r in pr i ­
vilegierte und weniger pr ivi legier te wi rd auch im Plan deut l ich . Auch de r Z u g a n g v o n de r A g o r a war verengt 
und e ingeschränkt w o r d e n . N u r wenige J a h r z e h n t e nach E r r i c h t u n g des Ve r sammlungsbaus e r r ich te te man 
vor ihm in e inem A b s t a n d von kaum mehr als 2 m die sog. Hei l ige Hal le , die n u n vol lends den Z u g a n g auf ei­
nen Z ickzackweg reduzier te . 2 8 D ie Fassade mit i h rem ba lkonar t igen Vor sp rung war dami t von de r Agora aus 
nicht mehr zu sehen, u n d die g roße L i c h t ö f f n u n g hat te m a n eines Teils ihrer W i r k u n g be raub t . A u s techni ­
schen oder f inanzie l len G r ü n d e n hat te m a n a u ß e r d e m die u r sprüng l ich u n g e w ö h n l i c h weit gespann te D a c h ­
konstrukt ion z u r ü c k n e h m e n müssen und dami t eine M i n d e r u n g in de r Qua l i t ä t de r h in teren Si tzreihen in 
Kauf g e n o m m e n . 

Die u r sp rüng l i che O r g a n i s a t i o n des Bou lcu te r ions von Pr iene aus d e m Beginn des 2 .Jhs . v .Chr . en t sprach 
also we i tgehend d e m egali tären P r inz ip des gr iechischen Thea te r s . F ü r alle B e n u t z e r k o n n t e de r Weg du rch 
die Orchcs t ra f ü h r e n , Rangun te r sch iede l ießen sich auch in de r A u s s t a t t u n g und O r g a n i s a t i o n de r Sitze n icht 
ablesen; eine ext rem wei t gestellte S tü t zena rch i t ek tu r e r laubte eine g le ichmäßig gute Sicht. D e r U m b a u zielte 
dagegen auf eine d i f f e renz ie rende W e g f ü h r u n g , eine deu t l i che Q u a l i t ä t s m i n d e r u n g der obers t en Si tzre ihen 
mußte h i n g e n o m m e n werden . Diese r H e r a u s h e b u n g einiger P lä tze inne rha lb des V e r s a m m l u n g s r a u m e s en t -

26 S. Anm.22. Zu den Bauphasen besonders Schräder, in: Wiegand - Schräder, a .O. 222 ff. - In den bisher bekannten 
Grundrissen und Rekonstruktionen sind die beiden Bauphasen nicht immer konsequent voneinander getrennt. — Die von 
Krischen vorgeschlagene Durchfenstcrung des Obergeschosses ergibt sich nur als Analogie zu Milct und Hcrakleia, ist 
aber für Priene nicht durch irgendwelche architektonischen Befunde belegt, s. Schräder, a .O . 227f. 

27 Krischen 14; M.Schede, Die Ruinen von Priene2, 1964, 63. Diese Nische ist in Krischens Rekonstruktionen zwar 
korrekt wiedergegeben, ihr Widersinn wurde jedoch meist ignoriert. Schon Schräder, a .O . 228, beschreibt jedoch das 
Problem korrekt: «Aul dieser Bank saß man unter freiem Himmel und hatte hinter sich nur die Orthostaten mit ihren 
Deckplatten, die 0,55 m über den Sitz emporragten; Vorhänge mögen gegen Sonne und Unwetter Schutz gewährt ha­
ben.» 

28 Schräder, a .O . 215-7, zu einer älteren und kürzeren Halle, die erst um 150 v.Chr. durch die Heilige Halle abgelöst 
wurde. Diese nahm dann die ganze N-Seitc der Agora ein. 
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spr icht vielleicht die von den H i s t o r i k e r n kons ta t i e r te Gcwich t svc r sch i cbung , die im Verlauf des Hellenismus 
inne rha lb de r Boulc zuguns t en von Ausschüssen zu b e o b a c h t e n ist.29 

Die k e n n z e i c h n e n d e n M e r k m a l e von Pr ienc I lassen sich auch a n d e r n o r t s belegen. So ist die Mehrzah l der 
Boulcutcr ia nicht d i r ek t an die g roßen Plätze angeschlossen , sonde rn zumindes t d u r c h eine Hal le von ihnen 
abgese tz t . O f t sind aber auch noch - wie in Milct , aber auch in K a l l i o n , " I lerakleia und Sagalassos - eigene 
H ö f e vorgeschal te t . Solche M a ß n a h m e n d ienen ebenso wie die o f t ausgesp rochen schmalen Eingänge nicht 
nur z u r K o n t r o l l e des Zugangs , sie r eduz ie ren die Mögl ichke i t e iner K o m m u n i k a t i o n mit de r Außenwel t , 
wie sie in A t h e n noch mögl ich war. Ein e rneu te r Blick auf den H o f in Milct zeigt das ext rem erscheinende 
Mißverhä l tn i s zwi schen g roßzüg igem P r o p y l o n und den be iden im Vergleich wie «Mause löcher» erscheinen­
den Türen an de r gegenüber l i egenden Hofse i t e (Abb . 8). Es ist woh l s y m p t o m a t i s c h , d a ß in römischer Zeit 
eine we i t e und h o h e Mi t t e l tü r e ingebrochen w u r d e . So w u r d e ein repräsenta t iver Eingang in den Sitzungs­
raum geschaf fen , d e r a u ß e r d e m einen axialen Bezug zu dem n u n m e h r die P la tzmi t t e e i n n e h m e n d e n Hc roon 
schuf.3 1 

E b e n s o wie in Pr ienc v o r d e m U m b a u sind in den besser b e k a n n t e n Bauten keine un te rsch ied l ichen Sitzka­
tegor ien zu f inden . N u r in dem schon römischen Bou leu te r ion von I l ion /Tro ja scheint ein P o d i u m gegenüber 
d e m Koi lon he rausgehoben zu sein und bestät igt dami t die o b e n er läuter te In te rp re ta t ion des U m b a u s von 
Prienc.3 2 In Ilion f inde t sich auch einer de r wenigen archäologisch über l ie fer ten , aber d o c h sicher in allen Bou-
leutcr icn u n a b d i n g b a r e n Al tä re in de r <Orchestra>.33 F ü r die vielfach l i terarisch über l ie fe r te Praxis der Statuen-
w e i h u n g in Boulcu tc r ia gibt es gleichfalls einen einzigen a rchäologischen Beleg, diesmal in D o d o n a . 3 4 Ein ei­
gens er r ichte tes ßf)|i(X ist dagegen archäologisch nicht faßbar.3 5 

Es hat also, so will es zunächs t scheinen, tatsächlich nicht nur eine Bauaufgabe , sonde rn auch einen Bauty­
pus <Bouleutcrion> gegeben, der sich du rch G r u n d r i ß , A u f r i ß und Lage im S tad tgcfügc e rkennen läßt: groß­
räumig , rechteckig , übe rdach t , nur kont ro l l i e r t zugängl ich und n icht unmi t t e lba r mit de r Agora verbunden; 
zugleich o h n e eine a rchäolog isch s ichtbare D i f f e r e n z i e r u n g de r gesel lschaft l ichen G r u p p e n . 

U n t e r s t ü t z e n nun die h is tor i schen Q u e l l e n diese a rchäologische A r g u m e n t a t i o n s w e i s e ? 1206 Sitzplätze 
sind f ü r Milet e r rechne t w o r d e n , 640 fü r Pr ienc. D i e Zahl der Ra t smi tghede r dieser S tädte ist nicht bekannt; 
d o c h bei 500 Bou leu tcn in A t h e n in klassischer Zei t und ca. 100 in Ha l ika rnassos und Iasos im Hellenis­
mus,3 6 dü r f t en in beiden Fällen die Plätze die Mi tg l ieder de r Ra t sve r sammlung bei we i t em über t r e f fen . We­
gen dieser D i s k r e p a n z e n ist f ü r Pr ienc zunächs t v o n einem $xxXT)OUXOTr|QtOV ge sp rochen w o r d e n . Für Sikyon 
hat te ich o b e n den Vorschlag gemach t , an eine un te rsch ied l iche N u t z u n g des sehr g roßen Baus und seiner 
Si tzgelegenhei ten zu d e n k e n . A u c h ein Beschluß de r ßouXr| von Teos spr icht f ü r eine so lche N u t z u n g durch 
versch ieden g r o ß e G r e m i e n . An t iochos III sollte im Bouleu te r ion eine E h r e n s t a t u e do r t er r ichte t werden, 

29 S. hier Müller S. 49ff. 
10 R. Laffineur, HCl I 104, 1980, 742 ff. Die Rekonstruktion der spärlichen Reste und ihre Deutung als Bouleuterion mit 

einem Vorhof bleiben allerdings fraglieh. 
31 Tuchclt 93 ff.; H. Knackfuß, Milet I 2, 1908, 32 f. 35 ff. 73 ff. - Tuchclt hatte den Bau im Hof als Augustus-Altar gedeu­

tet. Zur neuerlichen, durch Inschriftenfunde nahegelegten Bestimmung als Heroon s. P I lerrmann u. S. 197. O b die von 
Knackfuß beschriebenen Umbauten (nach einem Brand?) alle gleichzeitig sind und ähnliche Zugangs- und Sitzdifferenzie­
rungen mit sieh brachten wie in Prienc, sei dahingestellt. Der Grundriß der unteren Sitzreihen wurde verändert, Pfosten 
für Schranken (?) eingezogen (von Knacktuß als Dachstützen gedeutet), eine Schranke am Zugang zur Orchestra errich­
tet. Zur Bewertung auch Tuchelt a .O. - Daß eine solch deutliche Einzclstcllung eines Baus keineswegs zwangsläufig war, 
erweist der Vergleich mit den Zentren romischer Städte aus dem 2. und I.Jh. v.Chr. In ihnen sind Curia, Comitium und 
Forum, die drei verschiedenen Versammlungsplätze römischer Ccmeindcn, zumeist sehr eng miteinander verknüpft. Es 
liegt nahe, diese unterschiedlichen Raumkonzeptionen mit den unterschiedlich strukturierten politischen Systemen zu er­
klären, ohne daß der Gedanke hier weiter verfolgt werden kann. Vgl. etwa F.E.Brown, Cosa, 1980, Abb.21 ff. 35, und zu 
Pacstum D.Mertens, in: Atti 27. Conv. Taranto 1987, 1988, 560f. 570ff. 

32 W.Dörpfcld, Troja und Ilion I, 1902, 230ff. Abb.93 ff. Beil. 31 Taf.VII. - Eine von M.Korfmann, Studia Troica 2, 
1992, 9, erwähnte neue Bauaufnahme scheint noch nicht publiziert zu sein. 

33 Außerdem Priene, Dodona, Athen (lit. überliefert). 
34 Dakaris s. Anm. 15. 
35 Bei dem in Assos als ßfjua bezeichneten Fundament handelt es sich sicher um ein Statuenpodium. Clarke - Bacon -

Koldcwey a .O. (s. Anm. 19) 29 Abb.2; 79. 
36 Vgl. Müller, hier S. 43. 
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wo er zur kv.vXr\o[a gesprochen hat te , die also in d iesem R a u m Platz ge funden hatte.3 7 Allein die be sonde r s 
kleinen Bouleuteria in Sizilien (z .B. laitas 1: 78 Sitze; Iaitas II: 100 Sitze) k ö n n t e n in ihren D i m e n s i o n e n ge­
nau auf die Anzah l de r Ratsmi tg l icder abges t immt gewesen sein.38 In Iaitas hat m a n desha lb auch die E r r i ch ­
tung eines zwei ten, e twas g röße ren Bou lcu te r ions mi t e iner N e u o r g a n i s a t i o n de r po l i t i schen K ö r p e r s c h a f t e n 
in Verbindung gebracht . In Sizilien sind a u ß e r d e m die Bouleuter ia stets in ganz enger t o p o g r a p h i s c h e r Bezie­
hung zu den Thea te rn angeo rdne t , in denen die Vo lksve r sammlungen s t a t t ge funden haben müssen . 3 9 

Neben diesen grundsä tz l ich ähnl ichen pol i t i schen N u t z u n g e n kennen wi r aber aus h is tor ischen und epigra­
phischen Quel len vielfältige ande re V e r w e n d u n g e n von Bouleuter ia . In ihnen w u r d e n die U r k u n d e n de r Städ­
te archiviert. In Teos soll ten die P r ü f u n g e n in G r a m m a t i k und Mus ik nicht im G y m n a s i u m , sonde rn im B o u -
leutcrion abgehal ten werden . 4 0 Das Bou leu tc r ion von Elis d ien te nach Pausanias 6, 23,7 f ü r Rez i t a t ionen jegli­
cher Art , und auch de r R h c t o r Aristeides4 1 dek lamier te im Boulcu te r ion v o n Smyrna . Diese o f f e n b a r übl iche 
Nu tzung der Boulcuter ien f ü r ganz verschiedene öf fent l iche und ha lböf fen t l i che Z w e c k e schlägt sich am 
deutlichsten in einer Stelle bei Vi t ruv 7, 5, 5 nieder. E r nenn t den en t sp rechenden Bau in Tralleis ein minuscu-
lum theatrum quod £KK\r\aiXXOvi)Q\ßV apud eos vocitatur. Bei solcher, berei ts in de r An t ike übl ichen Ü b e r ­
schneidung der Begrif fe scheint mi r die von Archäo logen manchma l a n g e w e n d e t e U n t e r s c h e i d u n g in O d c i o n 
(mit Bühnenbau) und Boulcu te r ion (ohne B ü h n e n b a u ) nicht m e h r k lärend zu sein. 

Auch die Lage in de r N ä h e de r Agora scheint nicht die e inzig mögl iche gewesen zu sein. D a s elische B o u ­
lcuterion lag in e inem MuXOd) genann ten G y m n a s i u m , also nicht an d e m bei Pausanias (6, 23, 7) erst spä te r er­
wähnten H a u p t p l a t z de r Stadt . 

O b die Bauaufgabc «Bouleu tc r ion» aber auch du rch Bauten gänzl ich a n d e r e r F o r m abgedeck t w e r d e n 
konnte, läßt sich bisher nicht mit Bes t immthe i t sagen. So gelten Risali thallen in Mant ine ia 4 2 und Kalauria 4 3 

seit ihrer A u s g r a b u n g als Bouleuter ia , d o c h sind die A r g u m e n t e f ü r ihre F u n k t i o n s b e s t i m m u n g viel zu allge­
mein, als daß man den A u t o r e n des späten 19.Jhs. dabei fo lgen k ö n n t e . In Magnes ia wissen wir dagegen , d a ß 
das Boulcuter ion an de r Agora gelegen haben m u ß - doch s t immt in d e m vol ls tändig ausgegrabenen Bereich 
keine R a u m f o l g c mit de r bisher igen a rch i t ek ton i schen De f in i t i on eines solchen V c r s a m m l u n g s b a u s über­
ein.44 Es handel t sich dami t also u m einen archäologisch nicht e r k e n n b a r e n Bau. Schließlich e igneten sich Vcr-
sammlungsbautcn des beschr iebenen Typus 4 5 auch zu gänzl ich anderen F u n k t i o n e n , wie dies Inschr i f t en ode r 

37 P.Herrmann, Anatolia % 1965, 37f. Z. 29-31; 63 f. - Der von Herrmann erwähnte Bau, dessen Freilcgung damals 
(1964) begonnen hatte und bei dem es sich um das Bouleutcrion von Teos handeln könnte, ist bislang nicht publiziert wor­
den. Gneisz 353 Nr. 61. 

38 H.-S.Daehn, Studia lctina3, 1991, 42 f.; 1 l.-P. Isler, AntK 35, 1992, 55 ff. mit Abb. 1. 
39 Agrigcnt, Akrai, Solunto, laitas. Dachn, a. O. 58ff., mit weiterer Literatur. Auch das Ensemble Großes Theater und 

theatrum lectum in Pompeji gehört in diese Aufzählung. Zur Nutzung des theatrum tectum als Curia der römischen Ko­
lonisten P. Zanker, TrWpr 1987, 19. - S. De C a r o , in: F. Zcvi (Hrsg.), Pompci, 1991, 37, zählt den Bau wenigstens in seiner 
Planung schon zur samnitischen Stadtkonzeption, was im Vergleich mit den übrigen Beispielen aus der Magna Grecia 
durchaus einleuchtet. 

K Syll.3 578, Z. 32-34. 
41 Aristcid. rhet. 51, Tepiöv Xöymv 5, 31 f. Übersetzung bei 1 I.O.Schröder, Publius Aelius Aristides. Heilige Berichte, 

1986, 132. 
42 G.Fougeres, Mantinee et PArcadic O r i e n t a l e , 1898, 174 ff. Abb. 42; McDonald 198 ff.; Gneisz 330 f. - Die Risalithallc, 

die später zu einer Doppelhallc erweitert wurde, erhielt schließlich einen (Kult?) Raum im Westen eingegliedert. Es fehlen 
ein halbwegs abtrennbarer Sitzungsraum und Sitzmöglichkeiten. Für die Identifizierung wurden Statuenbascn vor der 
Halle und eine weitere Basis mit der Inschrift Aide m'ißwXEoc. herangezogen, die man in dem Bau fand. G. Foügeres, BCH 
20, 1896, 133 f. - J .J .Coulton, The Architcctural Development of the Grcck Stoa, 1976, 254, geht zu Recht auf die Benen­
nung nicht ein. 

43 S. W i d c - J . Kjellberg, AM 20, 1895, 281 ff.; G. Weiter, Troizen und Kalauria, 1941, 51; McDonald 179 IT.; Gneisz 324f. 
Nr.28 Abb. 7 - Auch bei dieser Risalitstoa fehlen Sitzmöglichkeiten und ein abtrennbarer Raum. Die Identifizierung be­
ruht auf einer in der ca. 80-100 m entfernten Halle C in Zweitverwendung gefundenen Inschrift. Darin ist von einem Bou­
leutcrion die Rede, das nahe dem Poscidonheiligtum lag. Wide - Kjellberg, a .O. 287ff. Nr.2 = IG IV 841 bes. Z.2I-24. Die 
zunächst vorsichtige Bestimmung ex silentio verfestigte sich bei Welter, McDonald und Gneisz zur Sicherheit, während 
Coulton a.O. 243, m.E. zu Recht diese Deutung gar nicht erwähnt. 

44 Syll.3 695, Z. 41; I". Dunand, DialHistAnc 4, 1978, 201 ff., Übersetzung der Inschrift 214 f. 
4 Vgl. auch Lauter, a .O. 164, der nur den architekturtypologischen Begriff «Säle mit Koilon» verwendet. <Koilon> als 

griechisches Pendant zu cavea ist aber wohl nicht antik belegt (Hinweis K. Parlasca). 
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ein völlig ande re r Kon tex t belegen: D a z u gehören das sogenann te H e r o o n des D i o d o r o s Pasparos in Perga-
m o n 4 6 und ein ähnl icher Bau an de r Per ipher ie von Knidos . 4 7 

Es zeigt sich also, d a ß de r a rchäologische , in einer sche inbar fes ten Typo log ie f a ß b a r e B e f u n d eine Vielfalt 
h is tor isch be legbarer N u t z u n g e n abdeck t . Statt v o n R a t h ä u s e r n k ö n n t e m a n m o d e r n eher v o n großen multi-
f u n k t i o n a l c n Bauten ode r Ha l l en sprechen . Sicher gal ten die meis ten v o n ihnen als pol i t isches Z e n t r u m der 
Stadt. Vor ihnen b e g a n n e n die g roßen Fes te der S tad tgöt t in - wie in Magnesia . 4 8 Z u ihnen eilten die heimkeh­
renden Sieger de r panhe l lcn i schen W e t t k ä m p f e als erstes - wie in Teos.4 9 In ihnen k o n n t e Ger i ch t gehalten 
w e r d e n . Vor ihnen u n d in ihnen w u r d e n D e k r e t e u n d Statuen aufgestel l t . Sic de r Stadt zu schenken , war im 
Einzelfal l sogar eines Königs w ü r d i g - wie in Milct . Sonst waren es jedoch Bauten des Bürgers to lzes und man­
che t rugen auch den N a m e n ihres St i f ters - wie das Acdixuiov in Elis.50 Als V e r s a m m l u n g s r ä u m e konn ten sie 
j edoch noch einer ganzen Reihe ande re r F u n k t i o n e n d ienen und auch - a rch i t ck tu r typo log i sch kaum unter­
sche idbar - in einen anderen K o n t e x t gestellt w e r d e n . Es war der Pla tz , an d e m die Bürger de r Polis sich feier­
ten - sei es in ihren pol i t i schen G r e m i e n ode r den absch l i eßenden P r ü f u n g e n de r Jugend aus dem Gymnas ium, 
sei es bei de r P räsen ta t ion ihrer mus ischen und kul ture l len Verans ta l tungen . O b n u n das, was die G r u n d r i ß ­
analyse e rgab - näml ich r eduz ie r t e K o m m u n i k a t i o n s f ä h i g k e i t nach außen einerseits , f eh lende soziale Diffe­
r enz i e rung bei den Sitzen andererse i t s - , ta tsächlich dem C h a r a k t e r de r dar in t agenden pol i t ischen Organe 
en tspr ich t , dies zu klären ist A u f g a b e des Hi s to r ike r s . 

Diese I lal len d o m i n i e r t e n - u m wiede r auf die a rchäologischen Aspek te z u r ü c k z u k o m m e n - vor allem in 
ihrer zwe i s töck igen A u s p r ä g u n g die Stadtb i lder des He l l en i smus . Z w a r hat te es e inze lne Ha l l enbau tcn be­
reits vo rhe r gegeben, d o c h erst je tz t verbre i te ten sie sich ganz al lgemein u n d gehör ten z u m i n d e s t in Klcinasi-
en z u m übl ichen Inven ta r e iner Stadt. In H ö h e u n d Volumen übe r t r a fen sie alle gleichzei t igen Bauten, meist 
sogar die neuen Tempel de r Städte (Abb . 9).51 T r o t z m a n c h e r gestal ter ischer Ungesch ick l i chke i t , die selbst an 
e inem Bau wie in Milc t deut l ich zu spüren ist, w u r d e n mi t den a u f w e n d i g gegl ieder ten und durchfens te r ten 
O b e r g e s c h o s s e n neue Mode l l e s täd t i scher G r o ß a r c h i t c k t u r en twickel t , wie man sie b isher nicht kannte . Bis 
zu den römischen Basiliken w a r e n es die g röß ten I n n e n r ä u m c im s tädt ischen A m b i e n t e , mit denen wahr­
scheinlich n u r die g roßen Säle de r könig l ichen Paläste vergl ichen w e r d e n k o n n t e n . Es waren M o n u m e n t e ei­
nes Bürgers to lzes , die ihren St i f tern die höchs t en E h r e n e inbrach ten . Auf die B e d e u t u n g de r extremen 
Spannwei t en im I n n e r n w a r schon h ingewiesen w o r d e n . Da fü r , daß diese a u f w e n d i g e n K o n s t r u k t i o n e n of­
f enba r einen Wer t f ü r sich dars te l l ten , sp rechen nicht n u r spätere K o r r e k t u r e n z u m Bescheidenen wie in Prie-
nc. D a f ü r spr icht auch eine Ve r fügung wie jene der A r c h i p p c in Kyme , die zuers t das Bou lcu tc r ion selbst 
s t i f te te und ihren N a m e n auf den Arch i t rav schre iben du r f t e , später aber f ü r eine E r n e u e r u n g des Daches 
noch einmal einen eigenen F o n d s einsetzte.5 2 Sogar die lange a n d a u e r n d e baugcschicht l iche Diskuss ion dar-

46 N . Filgis, AvP XV, 1, 1986, 5 ff. bes. 64 ff. zur Typologie. Zweifel an der Identifizierung des ausgegrabenen Komplexes 
mit dem inschriftlich erwähnten vaoe für Diodoros Pasparos bei Filgis 68ff. und H. Müller, ebd. 113 Anm.330a. Vgl. auch 
die Argumentation im Beitrag von I. Kader hier S.21 I I. 

47 I.Love, AJA 73, 1969, 219 Abb.5; 74, 1970, 150 Abb.2; 152; Gncisz 326 Nr. 31 Abb.31; Filgis, a .O. 64. 
4li S.Anm.41. 
49 Herrmann, a. O. 38 Z. 46-48; 68. 
50 Pausanias 7, 23, 7. 
51 Der Mangel an auch nur skizzenhaften Rekonstruktionen ganzer Baugruppen erschwert es, diese Eindrücke in Bil­

der umzusetzen. Deshalb greife ich hier auf die alte Idecnskizze von Termcssos zurück. Eine sicher falsche und mittler­
weile auch wieder aufgegebene Rekonstruktion von Mcsscne - der Bau ist kaum zweigeschossig zu denken - veran­
schaulicht dennoch eindrucksvoll die Diskrepanz zwischen dem Volumen des Tempels und dem Boulcutcrion. N. neuta-
/ärtic; (Hrsg.), riauaaviou 'EXXdÖo; UXQ\x\^t\a\i^ Vol. 2, 1982, 118 Abb. 44. Auch die Rekonstruktionsskizze von Sclgc 
bei A.Machatschek - M.Schwarz, Bauforschungen in Selge, 1981, Taf.5, zeigt zwar einen kaiserzeitlichen Zustand, 
gibt aber doch eine Situation wieder, wie sie in den meisten klcinasiatischen Städten schon im Flellcnismus anzutreffen 
war. 

52 SEG 33, 1036, 17£ (Bauinschrift); 1040 (Erneuerung des Daches). - Zu den Inschriften der Archippe und ihrer 
Rolle als Wohltäterin zuletzt I. Savalli-Lcstrade, in: N . Loraux, Grecia al femminile, 1993, 231 ff. - Aus dem Text der 
Inschrift geht nicht deutlich hervor, ob die Baumaßnahmen nur Schäden beheben oder den Bau verschönern - und 
dann in welcher Weise? - sollten. Sollte die Übersetzung Malays von ürroÖeiYUUTU als «models» der Architekten zutref­
fen, würde die Inschrift auch eine wichtige Quelle für die Kommunikation zwischen Architekt und Bauherrn darstel­
len. 
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über, o b eine Anlage wie das <Ekklesiastcrion> von Mcsscnc 5 3 o d e r das t h e a t r u m t ec tum in Pompej i 5 4 t a t säch­
lich überdach t sein konn te , zeigt, daß man damals kons t ruk t iv sozusagen bis an die G r e n z e des M ö g l i c h e n 
ging. U n t e r d iesem G e s i c h t s p u n k t , näml ich rnv naxQi&a xotXXlovct x a i enupaveoreQav, die Vaters tadt s chöne r 
und g länzender auszuges ta l ten - wobei dies du rchaus auch dem R u h m des e inze lnen Eucrgc tcn dienl ich war, 
wie das /.. B. bei der berei ts genann ten A r c h i p p c in K y m c zu t r i f f t 5 5 - sind die g roßen , mu l t i l unk t iona l en H a l ­
len, die wi r uns a n g e w ö h n t haben Bouleuter ia zu nennen , nun tatsächlich mit den Rathäusern unserer eige­
nen Städte zu vergleichen. 

Abbildungen 

Abb. 1 a-c Rekonstruktionsvcrsuchc des Neuen Bouleutcrions in Athen: a) Thompson; b) Kuhn; c) Schaaf. Grundrisse M. 
1 :500 (nach 11. Schaaf, Untersuchungen zu Gebäudestiltungen in hellenistischer Zeit, 1992, Abb. 5-7). 

Abb.2 Boulcuterion von Milet im 2.Jh. v.Chr. Grundriß M. 1 :500 (nach Tuchelt 94 Abb. 1). 

Abb. 3 Boulcuterion von Sikyon. Grundriß M. 1:500 (Verf. nach A. Philadclpheus, BGH 59, 1926, 175 Abb. 1 und 
A.K.Orlandos, Praktika 1953, 186 Abb. 4). 

Abb. 4 Boulcuterion von Priene. Rekonstruktion der Front (nach Krischen Tat. 13). 

Abb. 5 Boulcuterion von Priene. Rekonstruktion des Innenraums. 1. Phase, (nach Krischen Tat. 19). 

Abb. 6 Boulcuterion von Priene. Zugänge zu den Sitzstufen in der 1. und 2. Bauphase. Grundrisse M. 1:500 (Verf. nach 
Krischen). 

Abb. 7 Boulcuterion von Priene. Rekonstruktion des Innenraums. 2. Phase, (nach Krischen Taf.20). 

Abb. 8 Boulcuterion von Milet. Zugang vom Innenhof zum Sitzungsraum. Rekonstruktion (nach Krischen Taf.4). 

Abb. 9 Volumina der Großbauten im Zentrum von Tcrmcssos. Rekonstruktion (nach G. Niemann in: 
K. Lanckoronski, Die Städte Pamphvlicns und Pisidiens II, 1892, Tat. I). 

n Meinel 175ff. 
M A.Murolo, RcndAccNap 34, 1959, 89ff. 
55 SEG 33, 1036 Z. 35-37. 
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